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Vierteljährlicher Abonnements Preis
Halle und unſere umittelbaren

nehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur:

26 Sgr.

Halliſche

Inſerate für den Tourier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch
handlung ven H. Kirchner, Univer-

deburg in der Creutzſchen Buch
handlung, Breiteweg Nr. 156.
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e Zeitung
für Stadt und Land.9

Jn der Expedition des Courrers Regdakteur Dr. Schadeberg.
Halle, Mittwoch den 6. Februar
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Deutſchland.
Berlin, d. 4. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Bahnwarter- Stellvertreter bei der Koöln-Mindener Eiſen-
bahn, Regtmeier zu Lohfeld, im Kreiſe Minden, die Ret-
tungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Nachdem die auf Grund des Artikels 105 der Verfaſſungs-
Urkunde unterm 9. Februar v. J. erlaſſene, in der Geſetz-
Sammlung von 1849 Seite 93 verkündete Verordnung uüber
die Errichtung von Gewerberäthen und verſchiedene Abanderun-
gen der Allgemeinen Gewerbe Ordnung, jenem Artikel der Ver-
faſſungs- Urkunde gemäß, den Kammern zur Genehmigung vor-
gelegt worden iſt, haben beide Kammern der gedachten Ver-
ordnung ihre Genehmigung ertheilt. (Pr. St.-Anz.)

Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs
wird auf den Wunſch von Abgeordneten beider Kammern am
Mittwoch, dem 6. d. M., vor dem Zuſammentritt der Kam-
mern im Koniglichen Schloſſe zu der durch die Allerhoöchſte Bot-
ſchaft vom 31. Januar d. J. auf dieſen Tag feſtgeſetzten Feier-
lichkeit des eidlichen Gelöbniſſes Sr. Majeſtat des Konigs, ſo
wie der Vereidung der Miniſter und der Mitglieder beider
Kammern auf die Verfaſſung des preußiſchen Staats, in ſammt-
lichen hieſigen Kirchen ein auf dieſe wichtige Staatshandlung
bezüglicher Gottesdienſt abgehalten werden. Die Abgeordneten
werden der kirchlichen Feierlichkeit in der Hof- und Domkirche,
beziehungsweiſe in der St. Hedwiggskirche hierſelbſt beiwohnen.

Frankfurt a. M., d. 1. Febr. Ueber das Verfaſſungs-
Project der Königreiche, das faſt eben ſo oft erwahnt als de
inentirt ward, gehen uns aus zuverläſſiger Quelle Einzelheiten
zu, die wir in Klein- Deutſchland bekannt werden zu laſſen,
als eine dringende Pflicht anſehen. Es haben naämlich in Mun-
chen in der That Conferenzen Statt gefunden, bei denen Baiern,
Sachſen, Württemberg und Hannover durch Bevollmachtigte
vertreten waren. Die Conferenzen hatten einen Verfaſſungs-
Entwurf für Deutſchland, welcher dem Entwurf vom 28. Mai
entgegengeſtellt werden ſollte, zum Zwecke. Der Entwurf um-
faßt folgende Puncte: 1) Ein Directorium von ſieben Glie
dern, deren jedes eine Stimme erhielte, wenn nicht Preußen und
Oeſterreich zwei beanſpruchten, die aber in letzterem Falle zu
ſammen neun Stimmen beſitzen würden. Daran knupft ſich

alſo die bekannte Jdee der Reichskreiſe. Die vier Königreiche,
mit dem einem j den zugeſchlagenen Laänder-Complexe, haben
jedes eine Siimme; die beiden Heſſen zuſammen eine. Baden
bleibt fortan unberückſichtigt. 2) Ein Staatenhaus, deſſen
Mitglieder ſämmtlich von den Regierungen ernennen zu laſſen,
die Urheber des Entwurfs geneigt ſind. Aber in dieſem Puncte
wird noch geſchwankt. 3) Ein Volkshaus, beſtehend aus
Kammer- Ausſchüſſen, zu dem Preußen hundert Mitglieder
ſchickt, Oeſterreich hundert und das übrige Deutſchland ebenfalls
hundert. Das wiener Cabinet hat dieſe Vorſchläge im We-
ſentlichen angenommen, die Conferenzen haben mit ſeinem
Wiſſen und Willen Statt gefunden. Man hat die Abſicht,
mindeſtens den Wunſch, dieſen Gegenentwurf der Bundes
Commiſſion vorzulegen und ihn durch dieſe patroniren zu laſſen.
Es wird natürlich ohne den Wirth gerechnet, das heißt ohne die
preußiſchen Mitglieder der Commiſſion. (K. 3.)

Die Entlaſſung der bei dem frühern Reichsminiſterium
verwendeten Offiziere und Beamten iſt von der Bundescentral
commiſſion theilweiſe ſchon verfugt. Zur Dispoſition ihrer Re
gierungen ſind geſtellt: der badiſche Oberſt Krieg, der kurheſſi
ſche Oberſtlieutenant v. Kochenhauſen, die Majore v. Spiegel
aus Sachſen, Spies und Zaech aus Baiern. Auch die zur
Vereinigung des Liquidationsgeſchafts über die ſich ergebenen
Koſten fur die Aufgebote der Truppen im Reichsdienſte hierher
beorderten Offiziere wurden entlaſſen nämlich der ſächſiſche
Oberſtlieutenant v. Brandenſtein, der bairiſche Oberkriegscom-
miſſar und Jntendant eines Armeecorps Schulteis, der han
noverſche Kriegscommiſſar Fluge. Der Abgeordnete des S.
Armeecorps wird ferner verwendet. Es ſcheint, daß das Liqui
dationsgeſchaäft von preutziſchen und öſterreichiſchen Referenten
vollendet werden ſoll.

Frankfurt a. M., d. 1. Februar. Das kaiſerl. öſter
reichiſche Staatsminiſterium hat der hieſigen Bundescentralcom
miſſion eine Dentſchrift für die Anbahnung der öſterreichiſch
deutſchen Zoll- und Handelseinigung übergeben, deren weſent
lichen Jnhalt wir hier mittheilen, ohne dem öffentlichen Urtheile
über die Tragweite dieſes wichtigen Actes vorgreifen zu wollen.
Jn der Dentſchrift wird die Erklärung abgegeben: daß Oeſter
reich nicht bloß eine „commerzielle Annäherung ſondern eine
„neue gemeinſame Grundlage der ökonomiſchen Verhältniſſe und



der ganzen Volkswirthſchaft fur Deutſchland und Oeſterreich zu
begruünden und die Verſchmelzung der berderſeitigen Intereſſen
herbeizufuühren“ beabſichtige. Dabei erklärt ſich die öſterreichi-
ſche Regierung bereit, jede Aenderung ihrer Vorſchlage, jede
Gegenantrage, ſoweit dieſe mit der nöthigen Schonung beſtehen-
der Jntereſſen vereinbar und ſonſt geeignet ſind, die Sache ſelbſt
zu fördern, in Beachtung ziehen zu wollen. Die taiſerliche Re
gierung erkennt es ferner offen als Bedürfniß der öſterreichi-
ſchen Staats und Volkswirthſchaft an, aus dem Verbot in das
Schutzzollſyſtem überzugehen allein ſür eben ſo nothwendig
hält ſie die eigene Zollreform zu dem Zwecke, dadurch den An
ſchluß von Deutſchland vorzubereiten. Jndem ſie die Jnitiative
in Aufräumung der Hinderniſſe vor der eigenen Thüre ergreiſt,
glaubt ſie zu der vollen Hoffnung berechtigt zu ſein, daß auch
die übrigen deutſchen Staaten in gleichem Geiſte vorwärts gehen
werden. Sie erkennt endlich die Thatſache vollkommen an, daß
die verſchiedenen deutſchen Handelsgruppen in Norden und Sü-
den verſchiedene Anſprüche an die Zukunft machen, und daß ih-
ren Wünſchen in Bezug auf Milderung bloßer Finanzzölle, Ver
einfachung der Zollverwaltung, der Controle, der Aufhebung der
Durchfuhr- und Flußſchifffahrtszölle nach Thunlichkeit Rechnung
getragen werden muſſe; ſie ſetzt aber hinzu, daß wenn Stim-
men von Norden zur Bedingung der Einigung machen, an die
Stelle des Schutzzolls durchgaängig Finanzzoolle treten zu laſſen,
dies Anſinnen vielleicht zu viel Particularismus verrathe, da ver
Ausgangspunkt einer allgemeinen deutſchen Zolleinigung doch
wohl kein freihaändleriſcher ſein könne. Der eigentliche Vorſchlag
der kaiſerl. öſterreichiſchen Regierung geht nun dahin durch
eine einzuberufende Zollcommiſſion als Minimum der gegenſeiti-
gen Zugeſtändniſſe verhandeln und ſtipuliren zu laſſen: 1) den
gegenſeitigen zollfreien Austauſch ſowohl bei der Einfuhr als
bei der Ausfuhr vieler einheimiſcher Roherzeugniſſe und Nah-
rungsſtoffe, eben ſo mehrerer inlaändiſcher Halbſfabrikate, wenn
fur letztere ein gleichmäßiger ausgiebiger Zollſchutz an den Gren-
zen der gegenſeitigen Zollgebiete gegen die nicht zu demſelben
gehörenden Lander zu erzielen iſt; 2) die freie Durchfuhr durch
die deutſchen Staaten nach Oeſterreich und umgekehrt; 3) eine
durchgreifende wechſelſeitige Erleichterung in der Grenzbewa-
chung; 4) Regelung der Flußſchifffahrt und Ermäßigung der
Fluß ölle; 5) Regelung der gemeinſamen Poſt-, Eiſenbahn,
Telegraphen- und Dampfſchifffahrtslinien. Mit Ausführung
der Einberufung der Zollcommiſſion und deren Verhandlungen
iſt die Centralbundescomnm. iſſion oöſterreichiſcherſeits betraut.

(OPA.-Z.)
München, d. 30. Januar. Der Bericht des Referenten

der Kammer der Reichsräthe in der Judenemancipations-
frage, Reichsraths Grafen Montgelas, ſoll fertig ſein und das
Gutachten auf unbedingten Anſchluß an den Beſchluß der Kam-
mer der Abgeordneten lauten.

Aus Mecklenburg, d. 29. Jan. Seit geſtern circu
lirt in allen Kreiſen das Gerücht: der Staatsrath Stever habe
den Auftrag, in Berlin den Austritt Mecklenburg Schwerins
aus dem Driikönigsbündniß zu erklären wenn das preußiſche
Cabinet ſich auch ferner nicht geneigt zeige, die Rechte ſeines
Bundesgenoſſen Mecklenburg gegen die Frankfurter Bundesbe-
hörde in Schutz zu nehmen.

Kiel d. 31. Jan. Der Altonger Merkur berichtet heute:
Auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen kann verſichert werden,
daß in der Eingabe der Vertrauensmänner an den
Landesherrn vom 26. Jan. in welcher dieſelben ihr Bedauern
darüber ausſprechen, daß der angebahnte Verſöhnungsverſuch
däniſcherſeits zurückgewieſen ſei, mit keinem Wort „auf die
vertragsmaßige Stellung der Herzogthumer mit Danemark fur
den Fall ausbrechender Differenzen“ hingewieſen iſt. Mit glei

cher Beſtimmtheit kann verſichert werden, daß ein Schreiben
der Centralbundeskommiſſion zu Frankfurt an die Statthaiter-
ſchaft noch nicht eingegangen iſt, daß alſo auch in Veranlaſſung
eines ſolchen Schreibens nicht noch „ſpäat Abends am 26. Jan.
eine geheime Sitzung der Landesverſammlung anberaumt werden
konnte“, in welcher jenes verleſen ſein ſoll.

Kiel, d. 1. Febr. Jn der heutigen Sitzung der Landes-
verſammlung wurde über das Militaärſtrafgeſetz abge-
ſtimmt. Es wurden viele Milderungen angenommen, na-
mentlich die Todesſtrafe ſehr beſchrankt und die Decimation
verworfen.

Flensburg, d. 31. Jan. Jn Folge der guten Nachrich-
ten, die wir täglich uber den Stand unſerer Landesſache er
halten iſt der Muth wieder überall zurückgekommen und ſo-
gar Diejenigen, welche ſeit Monaten und Wochen unſichtbar
geweſen ſind, beginnen die Kopfe aus ihren Schlupfwinkeln
hervorzuſtecken und freundlich lachelnd den Sonnenſchein zu be
grüßen. Jm daniſchen Lager lautet es kriegeriſch; man will
hier gewiß wiſſen, Daänemark habe den Waffenſtillſtand gekun-
digt, und ſcheint darüber nichts weniger als froh zu ſein. Jch
gebe dies Kriegsgerücht als bloßes Gerücht, wie ich es gehoört
habe kann übrigens verſichern, daß es von einem Landesver-
waltungsmanne zuerſt erzählt iſt, der ſeiner Stellung und ſei-
nen Verbindungen nach die Wahrheit wiſſen kann und muß.
Ob und in wieweit damit ein zweites allgemeines Geruücht, daß
die Schweden aus Angeln zurückberufen waren, in Verbindung
ſteht, wird die nächſte Zukunft lehren. (Nordd. fr. Pr.

Die Neue Bremer Zeitung meldet: Jn der ſchleswig-
holſteiniſchen Angelegenheit hat ſich die Bundescentral-
kommiſſion jetzt dahin entſchieden, von der Sendung eines Kom-
miſſars abzuſehen, dagegen ſofort eine „neue proviſoriſche, bei-
den Herzogthumern gemennſchaftliche Regierung“ einzuſetzen. Für
die Friedensunterhandlungen hat man ferner als Grundbedin-
gung die Untheilbarkeit Schleswigs und Holſteins hinzeſtellt, wo
von der Waffenſtillſtand Preußens mit Dänemark bekanntlich
weit abging und den auch Preußen wohl in dem Frieden ſtreng
durchzuführen nicht Willens war. Hinſichtlich jener interimiſti-
ſchen Regierung ſowohl als der Fortfuüührung der Friedensver-
handlungen wird Preußen im Weſentlichen die Ausführung über
laſſen bleiben. An all dieſen Berathungen hat der General
v. Peucker lebhaft theilgenommen, dem die ganze Angelegenheit
noch von ſeiner Stellung als Reichskriegsminiſter her genau be
kannt iſt.

Wien, d. 1. Febr. Ein außerordentlicher Kurier hat
am 29. Januar von Frankfurt eine ſehr wichtige Oepeſche ge
bracht, nämlich eine Denkſchrift über die allgemeine Lage
Deutſchlands, mit Bemerkungen über die Reorganiſation der
Bundesarmee und über das Vertheidigungsſyſtem gegen Weſten.
Die Arbeit ſoll von General v. Schoöönhals verfaßt ſein und den
Gegenſtand der miniſteriellen Berathungen bilden.

Der Oeſterreichiſche Correſpondent hat dieſer Tage in ei-
nem Artikel unter Hindeutung auf die Zeiten der freien Preſſe
unter Kaiſer Joſeph II. auf die Nothwendigkeit der Zurücknah
me der garantirten Preßfreiheit hingewieſen. Die Jndigna-
tion über dieſes retrograde Saltomortale des Oeſterreichiſchen
Correſpondenten war ſo ungetheilt, daß ſelbſt der Lloyd keinen
Anſtand nahm, es fur ein ultrareactionaires Raiſonnement zu
erklären hinter welchem ſicherlich weder die Anſicht irgend eines
der Männer des Cabinets, unter deſſen Einfluß das Blatt ſte
hen ſoll, noch eine Parteimeinung ſteht. Erfreulich iſt es und
ein ſchwerwiegender Beweis für den hohen Grad von Jntelli
genz und politiſcher Einſicht in unſerm Vaterlande im Ganzen,
daß es keine Kreuzzeitungspartei hat und jeder Verſuch, eine
ſolche zu grunden, am Lacherlichen ſcheitert.
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das den italieniſchen Fluchtlingen abgenommene Kriegs-

Nach Originalberichten eines ſüdſlaviſchen Blattes ſoll
Montenegro ſich in Gährung befinden der Zaar habe dem
Vladika ein autographes Schreiben zukommen laſſen und ihn
darin nachdrucklich aufgefodert, den Landfrieden nach allen Sei-
ten des montenegriniſchen Gebiets hin zu bewahren. Jn Folge
deſſen habe ſich ein Theil der Bevölkerung foörmlich aufgelehnt,
ein öffentliches Gebäude angezuündet und wider den ausgeſpro-
chenen Willen der legitimen Autorität den gleichfalls im Jnſur-
rectionszuſtande befindlichen Gerbljanern Hülfe zu bieten be
ſchloſſen.

Schweiz.
Bern, d. 27. Jan. Das Bundesblatt bringt den Be-

ſchluß der Bundesverſammlung vom 20. Dec. v. J., betreffend

material. Daſſelbe ſoll der ſardiniſchen Regierung gegen Ko-
ſtenerſatz zurückerſtattet werden.

Jn der Stadt Freiburg iſt der Haß des radicalen Theils
der Bevölkerung gegen die Flüchtlinge zu dem Grade geſtie-
gen, daß ſich ganze Banden zuſammenthun und die Fluchtlinge,
wo ſie dieſelben finden, überfallen und mißhandeln. Die Re-
gierung hatte keine Gewalt, um die Verfolgten zu ſchuützen, und
mußte ſie an andere Orte verlegen.

Frankreich.
Paris, d. 1. Febr. Jn einem heute Mittag unter L.

Napoleon's Vorſitze gehaltenen Miniſterrathe, dem der engliſche
Geſandte beiwohnte, ſoll es nach der „Eſtafette“ zu einer ſehr
wichtigen und ernſten Diskuſſion uüber die griechiſche Frage ge
kommen ſein. Demſelben Blatte zufolge hat der Miniſter des
Auswartigen einen Cabinets-Courier nach Athen abgeſchickt, wel-
cher unſerem dortigen Vertreter wichtige Depeſchen in Bezug
auf die zwiſchen der engliſchen und griechiſchen Regierung ent-
ſtandenen Zerwurfniſſe überbringt.

Die „Patrie“ erklart, es ſei unwahr, daß die Beſeitigung
der abgeſtorbenen oder dem Verkehr hinderlichen Freiheitsbaume
in einigen Stadttheilen Aufregung hervorgerufen habe. Dieſe
Maßregel ſei vielmehr allgemein gebilligt worden, und an meh-
reren Orten hatten die Einwohner ſelbſt den Arbeitern geholfen,
nirgendwo aber ſich Volkshaufen zuſammengerottet.

„L'Ordre“ ſagt: „Die an unſer Cabinet, um ſeine Zu-
ſtimmung und eventuelle Mitwirkung zu den anſcheinend zwi-
ſchen Oeſterreich und Preußen gegen die Schweiz verabredeten
Maßregeln zu erlangen, gerichtete Art von Denktſchrift ſoll in
den vorſichtigſten und ſogar ſchmeichelnden Ausdrucken abgefaßt
ſein. Die deutſchen Mächte hoffen, daß die conſervative und
herſtellende Regierung ſich nicht von ihnen bei einer Frage tren-
nen werde, welche die Sicherheit von ganz Europa angehe.“
Das erwähnte Blatt ſetzt dann weiter hinzu: „Es mißfallt uns
keineswegs, die Regierung der Republik in ſo guten Beziehun-
gen mit den großen Staaten Deutſchlands zu ſehen; allein um
ſicher zu ſein, ſich bei ihnen in Reſpekt zu erhalten, muß man
ſich ihnen nicht ganz in die Hände geben. Bevor man ſich auf
ein gemeinſchaftliches Unternehmen gegen die Schweiz einläßt,
wird man wohl erſt die ganze Bedeutung deſſelben kennen und
ſeine Folgen berechnen muſſen.“ Es heißt, daß die Regierung
einer Jntervention in der Schweiz keinesweges abgeneigt iſt.
Allein die außerordentliche Gährung in den öſtlichen Departe
ments, die durch ein ſolches Unternehmen leicht zum offenen
Ausbruch gebracht werden konnte, und die Erinnerung an die
Schwierigkeiten der römiſchen Expedition ſollen ſie bis jetzt zö
gern machen, und es iſt daher unzweifelhaft, daß ſie vorher alle
diplomatiſchen Mittel erſchöpfen wird, um die Schweiz zum
Nachgeben von freien Stücken zu bewegen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Januar. Bii der heutigen Eröffnung

des Parlaments verlas der Lord Kanzter folgende königliche
Rede:

Meine Lords und meine Herren!
Auf Befehl Jhrer Majeſtät verſichern wir Sie, daß es Jhrer

Majeſtät zur großen Befriedigung gereicht, den Rath und Beiſtand
ihres Parlamentes wiederum in Anſpruch zu nehmen. Der Tod Jhrer
Majeſtät, der Königin Adeiheid, hat Jhrer Majeſtät tiefe Betrübnis
verurſacht. Die ausgedehnte Mildthätigkeit und die exemplariſchen
Tugenden der Verſtorbenen werden ihr Andenken der Nation ſtets
theuer machen.

Glücklicher Weiſe ſteht Jhre Majeſtät fortwährend in Frieden
und freundſchaftlichem Einvernehmen mit fremden Mächten.

Jm Laufe des Herbſtes erhoben ſich ernſthafte Differenzen zwiſchen
den Regierungen Oeſterreichs und Rußlands einerſeits und der hohen
Pforte andererſeits, in Betreff der Behandlung einer beträchtlichen
Anzahl von Perſonen, welche nach Beendigung des Bürgerkrieges in
Ungarn auf türkiſches Gebiet geflüchtet waren. Erklärungen, welche
zwiſchen der türkiſchen Regierung und den beiden kaiſerlichen Regie
rungen Statt fanden, haben glücklicher Weiſe jede Gefahr entfernt,
welche aus dieſen Differenzen dem Frieden Europa's hätte erwachſen
können. Jhre Majeſtät an die ſich der Sultan bei dieſer Gelegen
heit um Beiſtand wandte, vereinigte ihre Bemühungen mit denen der
franzöſiſchen Regierung, an welche ein ähnlicher Hülferuf ergangen
war um durch ihre Vermittlung einen freundſchaftlichen Vergleich
herbei zu führen, welcher der Würde und Unabhängigkeit der Pforte
angemeſſen ſei.

Jhre Majeſtät iſt mit fremden Staaten in Unterhandlung getreten
hinſichtlich der Maßregeln, welche die Aufhebung der früher in dieſem
Lande beſtehenden Beſchränkungen der Schifffahrts Geſetze möglicher
weiſe nöthig machen wird. Die Regierungen der Vereinigten Staaten
und Schwedens haben ſchleunig Schritte gethan um den britiſchen
Schiffen in den Häfen ihrer Lander ahnliche Vortheile zu ſichern, wie
die ſind, welche ihre Schiffe in britiſchen Häfen genießen. Von faſt
allen denjenigen fremden Staaten, deren Schifffahrts Geſetze bisher
einen reſtrictiven Charakter gehabt haben hat Jhre Majeſtät Zuſiche-
rungen erhalten, welche ſie zu der Hoffnung berechtigen, daß unſer Bei
ſpiel ſchnell zu einer großen und allgemeinen Verminderung der Hin
derniſſe führen wird, welche früher einem freien Verkehr zur See zwi
ſchen den Nationen der Welt im Wege ſtanden.

Jm Sommer und Herbſte des vergangenen Jahres iſt das Ver
einigte Königreich wiederum von den Verwuſtungen der Cholera heim
geſucht worden. Allein der allmachtige Gott in ſeiner Barmherzigkeithat den Fortſchritt der Sterblichkeit gnädig aufgehalten und der kehr

baren Seuche ein Ende gemacht. Jhre Majeſtät iſt überzeugt, daß
wir unſere Dankbarkeit am beſten durch ſorgfaltige Vorſichts Maßre-
geln gegen die am Tage liegenden Urſachen der Krankheit und durch
aufgeklärte Aufmerkſamkeit fur diejenigen welche den Angriffen der
ſelben am meiſten ausgeſetzt ſind kund geben werden. Bei ihrem
neulichen Beſuche in Jrland wurde Jhre Majeſtät im höchſten Grade
durch ihre Loyalität und Anhänglichkeit erfreut, welche alle Klaſſen
ihrer Unterthanen an den Tag legten. Obgleich die Wirkungen fruhe-
rer Jahre des Mangels in jenem Theile des vereinigten Königreiches
ſchmerzlich empfunden werden ſo werden ſie doch durch den gegenwär-
Wieſen Vorrath an Nahrungsmitteln und die herrſchende Ruhe
gemildert.

Es gereicht Jhrer Majeſtät ſehr zur Befriedigung Sie wegen
des verbeſſerten Zuſtandes des Handels und der Manufakturen zu be
gluckwünſchen. Mit Bedauern hat Jhre Majeſtät die Klagen bemnerkt,
welche in vielen Theilen des Königreiches von den Eigenthümern und
Jnhabern des Landes erhoben worden ſind. Jhre Majeſtät beklagt es
tief, wenn irgend ein Theil ihrer Unterthanen Noth leidet. Aber es
iſt eine Quelle aufrichtiger Freude fur ihre Majeſtät, daß ſie Zeugin
iſt des erhöhten Genuſſes der Bedürfniſſe und Bequemlichkeiten des Le
bens, welchen Wohlfeilheit und Ueberfluß der großen Maſſe ihres Vol
kes verſchafft haben.

Meine Herren vom Hauſe der Gemeinen!
Jhre Majeſtät hat verordnet, daß Jhnen das Budget des Jahres vor

gelegt werden ſoll. Es iſt bei demſelben die ſtrengſte Sparſamkeit berück
ſichtigt worden während zugleich die Bedürfniſſe der verſchiedenen Zweige
des Staatshaushaltes nicht vernachläſſigt worden ſind. Jhre Majeſtät hat
mit Befriedigung den. gegenwärtigen Zuſtand der Einkünfte geſehen.

Meine Lords und meine Herren!
Einige der Maßregeln, welche am Ende der vorigen Seſſion wegen

Mangels an Zeit verſchoben wurden werden Jhnen wieder vorgelegt wer
den. Zu den wichtigſten derſelben gehört eine, welche ſich auf die beſſere
Regierung der auſtraliſchen Kolonieen bezieht.



Jhre Majeſtät hat verſchiedene Maßregeln zur Verbeſſerung der Lage
Jrlands ausarbeiten laſſen. Das aus Partei Proceſſionen hervorgehende

Unheil die Mängel der Geſetze, welche das Verhältniß zwiſchen Grund-
herren und Pächter ergebe der unvollkommene Zuſtand der Großen Jury
und die verminderte Zahl der Wähler für's Parlament, dies alles wird
nebſt andern Punkten von großer Wichtigkeit den Gegenſtand von Maß-
regeln bilden welche Jhnen zur Beſprechung vorgelegt werden ſollen.

Jhre Majeſtät hat mit Befriedigung vernommen, daß die allgemeinen
Geſundheits Vorſchriften welche bereits verordnet worden find, allmählich
befolgt werden und Jhre Majeſtät hegt das Vertrauen, daß Sie im Stande
ſein werden ſowohl in der Hauptſtadt, wie in verſchiedenen Theilen des
Vereinigten Königreiches weitere Fortſchritte in der Beſeitigung der Uebel

zu machen welche der Geſundheit und dem Wohlergehen Jhrer Untertha

nen nachtheilig find. nDie Gunſt der göttlichen Vorſehung hat dies Königreich bisher vor den
Kriegen und Erſchütterungen bewahrt von welchen während der letzten bei

den Jahre ſo viele Staaten des europäiſchen Feſtlandes heimgeſucht worden
ſind. Jhre Maj. hofft und glaubt, daß durch Vereinigung der Freiheit mit
der Ordnung durch Bewahren des Werthvollen und durch Verbeſſern des
Mangelhaften Sie das Gebäude unſerer Einrichtungen als den Wohnſitz
und Schirm eines freien und glücklichen Volkes, aufrecht erhalten werden.

Griechenland.
Athen. Der „Courrier d'Athenes“ vom 18. Jan. enthält

Folgendes: „Es wird verſichert, die britiſche Regierung habe,
um den alten Forderungen verſchiedener engliſchen Unterthanen
oder Protégé's endlich Genüge zu thun, den Admiral Parker
veauftragt, die griechiſche Regierung zur Befriedigung dieſer
Forderungen binnen 24 Stunden anzuhalten, um im Falle einer
abſchlägigen Antwort Zwangsmaßregeln anzuwenden.“

Ein Brief aus Athen vom 19. Jan. ſpricht von einer
förmlichen Blockade des Piraäeus durch die engliſche Flotte.
Auch heißt es, das Volk habe einen Angriff auf das Haus
des engliſchen Geſandten gemacht und daſſelbe in Brand geſteckt.

Vermiſchtes.
Aachen, d. 31. Jan. Aachen hat den Ruhm, ſagt die

hieſige Zeitung, ſich die Jahrhunderte hindurch ein bedeutſames
Feſt eigenthümlich erhalten zu haben, an welchem billiger Ma-
ßen wenigſtens ganz Deutſchland gleichmäßig ſich betheiligen
ſollte: die Gedaächtniß-Feier Karls des Großen. Auch
dieſes Jahr wird die Stadt den Tag wie herkoömmlich begehen,
und zwar mit groößerer offentlicher Auszeichnung, als das ſeit
lange der Fall war.

Dresden, d. 3. Febr. Tauſende von Menſchen, den
Eisgang der Elbe erwartend, promenirten dieſen Nachmittag
auf der Brühl'ſchen Terraſſe und der Brücke. Nachdem die
Eisdecke gegen Mittag einige hundert Schritte vorgeſchoben, iſt
ſie bald wieder zum Stehen gekommen. Das Waſſer ſteigt nur
langſam, der Elbmeſſer an der Bruücke zeigt in dieſem Augen-
blicke, Abends 5 Uhr, 31 Ellen über Null. Man iſt wegen
einer möglichen Schützung des Eiſes nicht ohne Beſorgniß. Un-
terhalb der Eiſenbahnbrücke hatte zur Erleichterung des Eis-
ganges die hieſige Fiſcherinnung einen Kanal in das Eis gear-
beitet.

Bacharach, d. 1. Febr., 10 Uhr Morgens. Seit
Sonntag ſteht das Waſſer in hieſigem Städtchen, und zwar
ſeit Mittwoch Morgens 4 Uhr in einer Höhe, wie ſolche ſeit
1784 nicht erlebt worden. Das Waſſer kam ſo plotzlich, daß
viele Leute davon in den Betten überraſcht wurden, und froh
waren, die oberen Stockwerke zu erreichen, alle Mobilien, Vor-
räthe c. den Fluthen uberlaſſend. Stockwerkhohe Eismaſſen
durchtreiben die Straßen, von denen nur noch eine mit zwan
zig Häuſern vom Waſſer verſchont geblieben. Die meiſten Ge-
vaude der unteren Straßen ſind von den Bewohnern verlaſſen,
da das Waſſer in den zweiten Stock drang und man den Ein-
ſturz vieler befurchtet. Maßlos iſt das Elend, deſſen Ende nicht
abzuſehen, denn die Eismaſſen ſind bis 50 F. hoch. Seit geſtern
Abend 5 Uhr ging der Rhein nicht mehr. Jn der evangeliſchen
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Kirche ſtehen die Poſtpferde und vieles Rindvieh. Schon vor
1632 ſtand ein Hauschen auf der Rheininſel vor unſerer Stadt,
jeder Eisfahrt trotzend jetzt ragt nur noch eine Wand her
vor! Jn der Apotheke ſind die meiſten Medikamente durch die
Fluthen verdorben; Mobilien ſchwimmen in den Straßen her
um. Die Feder iſt zu ſchwach, das Unglück zu beſchreiben, von
dem wir betroffen ſind. Jn vielen Wochen ſind die Wohnun
gen nicht wieder zu beziehen.

Die Presburger Zeitung giebt in einem Berichte aus
Nickelsdorf vom 24. Januar folgende Details über das graßli
che Unglück bei Parendorf, wo gegen 40 Soldaten erfroren.
Todte, heißt es in dieſem Berichte, wurden bei uns wenig ge-
funden, von den zorndorſer, münchhöfner und den Bauern der
bereits letzthin erwähnten Ortſchaften aber circa 40. Einige
Artilleriſten hatten mit der Bagage auf den ihnen beigegebenen
vier Schlitten glücklich die Station erreicht, die übrigen aber
ſind allem Anſcheine nach von dem ungeheuren Schneegeſtöber
verweht worden, was auch aus dem geſtrigen und vorgeſtrigen
fleißigen Nachſuchen der Landbewohner abzunehmen iſt, welche
Nachmittags unverrichteter Sache nach Hauſe kehren mußten.
Jch kann das ganz aus freiem Antriebe gepflogene Suchen die
ſer Leute, welche bei der grimmigen Kalte ſich ſelbſt der Gefahr
ausſetzten, um einen ihrer Nebenmenſchen vielleicht noch zu ret
ten, nicht genug ruhmen. Zum Schluſſe kann ich nicht umhin,
einen ruührenden Zug von Aufopferung eines gemeinen Soldaten
zu erzählen. Ein Artilleriſt ging während dieſes Unwetters
mit ſeinem ſchwächern Freund, welcher bereits durch die Kälte
zu ermatten anfing, Hand in Hand bald aber konnte Jener
nicht mehr und bat ſeinen Freund, nur ſich ſelbſt zu retten.
Dieſer aber, wiewohl ſchon ſelbſt geſchwächt durch die grimmige
Kalte, von Glut der Freundſchaft ermannt, ergriff ihn und trug
ihn eine lange Strecke mit ſich auf dem Rücken fort. Mit dop
pelter Laſt gegen den ungeheuren Sturm fortzukommen war
unmoöglich; er keuchte fort, ſo lange er vermochte, bis er todt
in den Schnee ſank, und ſo fand der treue Freund neben dem
geliebten Freunde das Grab, welches der Wirbel des Sturm-
windes ſchnell mit dem Schleier des Schnees bedeckte.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Geh. Kriegs Rath Dr. Vogelmann a. Karls
ruhe. Hr. Geh. Rath Karſten a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Lau
benheimer a. Mainz, Froſch a. Leipzig Albrecht a. Köln, Schenkel
a. Bremen. Hr. Partik. Conſtantin a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Partik. Jnckermann a. Boſton. Hr. OAmtm.
Bornträger a. Großörner. Die Hren. Kaufl. Cohn, Moſer u. Mül-
ler a. Berlin, Wüſte a. Bremen, Stephani a. Erfurt, Fehr a.

Latzke a. Brandenburg. Hr. OAmtm. Sander a. Neu
irchen.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Gräbner a. Weimar, Koppe a.
Erfurt. Die Hrru. Gutsbeſ. Breithaupt a. Kaltenmarkt, Großmann
a. Weſterode.

Engliſcher Hof Hr Commerzienrath May a. Braunſchweig. Die
Hr. Partik.Hrrn Kaut. Rösler a. Altenburg Voigt a. Erfurt.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Hohnfeld a. Würzburg Donner
Steinberg a. Breslau.

a. Berlin. Hr. Portepée-Fähnrich Keßz a. Jorgau. Hr. Hekon.
Senning a. Ashauſen. 4Stadt Hamburg Fräul. Tantz, Schauſp. a. Hamburg. Hr. Dekon.
Gehrhard a. Biedenfeld. Hr. Buchhändler Schlitz a. Leipzig. Hr.
Buchhalter Gehrmann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Feſtner a.
Berlin, Deißner a. Mannheim, Friedrich a. Mainz.

Goldne Kugel Hr. Gaſtw. Berger a. Suhl. Hr. Lieut. Lehrfad a.
Frankfurt a M. Hr. Fabrik. Nitſche a. Berlin. Hr. Architekt Geſt
witz a. Lübben. Die Hrrn. Kaufl. Lowy a. Priebus, Stückrath a.
Erfurt, Klefeld a. Mannheim.

Zur Eiſenbahn Hr. BankDir. Nuland a. Deſſau. Hr. Rechts An
walt Lippold a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Kaltſchmidt a. Quer
furt, Bunzel a. Berlin, Schulze a. Köln, Göhring a. Guben.
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Verſammlun der Vereinigten Gemeinde
zu geſelliger Unterhaltung.

Donnerstag den 7. Februar Abends 8 Uhr im Engliſchen Hof.
Vorträge: Das Nervenſyſtem und Nervenleben.

der Reformation.
Entwickelung

Der Zutritt ſteht Jedermann offen.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
(Nach Wispeln.)

Getreidepreiſe.

Magdeburg,
Weizen 38 44Roggen 26 28

Roggen 29 W
2

den 4. Februar.
Gerſte
Hafer

21
14

Nordhauſen den 2. Februar.
Weizen 1 12 bis 1 24 Gerſte 24 bis 2891

Rüböl, der Centner 14
Leinöl, der Centner 13

Berlin, den 4. Februar.
Weizen nach Qualität 5256
Roggen loco und ſchwimmend 27—28

2

Rüböl loco 13 Br. 7 bz.

2

Z

pr. Frühjahr 27 Br.

Hafer

26 GMai/ Juni 27 Br. 27 G.
Juni Juli 28 Br. u. G.

Gerſte große loco 2224
kleine 19-21

Hafer loco nach Qualität 17——18
pr. Frühjahr 50pfd. 16 f.

Erbſen Kochwaare 32—40
Futterwaare 2932

G

5 15 2

23
16

5

pr. Februar 13*/ bz. 13 Br. 13 G.
Februar März 13 Br. 13 G.
Marz/ April 13 bz. u. Br. 13 G.April Mai 13/, Br. 13 bz., 13 G.
Mai, Juni 13 Br. 12 G.

eeinöl loco 12 Br.
pr. März April 112 Br.
pr. April Mai 11

Mohnöl 15
Palmöl 12 a 125,, f.
Panföl 14
Spritus loco ohne Faß 13* e vekk.

mit Faß 14 Br. 13 G
Ferbruar, März 14 Br.
März April 14

11 G.
Br. 11 G

13/, G

April Mat 14 f Br. 14 G.Mai, Juni 147 f. r. 14 G.
Juni, Juli 15 Br. 15 bz. u. G.
Juli Auguſt 15 Br. 15*/, u. G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 4. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 2 Zoll.
am 5. Februar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. Februar Nr. 6 und 5 Zoll.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 4. Februar.

Pr. freiw. Anl.
St. Schuldſch.
Seeh. Pr. Sch.
Kur u. Neum.
Schuldverſchr.

Brl. Stadtobl.
do. do.

Wſtpr. Pfandbr.
Großh. Poſ. do.
do. do.Oſtpr. Pfandbr.

Zf. Brief. Geld.

5 1073 89!/, 88
104*, S

3 m T5 105

3 87 86*3 91914 110073 91z

Pomm. Pfnudbr. 3
K. u. Nm. do.Schleſiſche do. 3
do. Lit. B. ga-

rant. do.
Pr. Bk.A.Sch.

Friedrichsd'or
und. Goldm. à

5

isconto

f.

3

r

Brief. Geld.
96
962 96,

95

95 34,,
137/ 12 13!/ 12

12, 12/

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf. oActien. 8f.Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg.4 101 B.A. B. 4 94, à bz. do. II. Serie 4 98 bz.
do. Hamb. 4 180/, à bz do. Potsd. M. 4 94 S
do. St.-Star. 4 107 bz do. do. /5 (102 Bdo. Potsd. M. 4 67 à bz do. do. Litt. D. 5 100 bz.
Magd.-Hlbſt. 4 do. Stettiner] 5 105 G.
do. Leipziger 4 S Magd.-Leipz. 4Halle-Thür. 4 68 bz. HalleThür. 4,199 B. 98, G.Cöln Mind. 31/,96 à bz CölnMind t 2 101 G.
do. Aachen 4 47 bz. do. do. 104 G.Bonn Cöln 5 S Rh. v. St. gar. a 84 bz.

Düſſ.-Elberf. 5 79 B d. 1. Priorität) 4 (90 G.
Steel. Vohw.! 4 33 B. do. St. Pr. 4 78 B.
Nſchl.-Märk. 3 835 bz. u. G. Düſſ.-Elberf. 4
do. Zwgbahn 4 Nſchl Märk.! 4 95, G.Obſchl. L. A. 3 1067,, bz. do. do. 5 104 vz.
do. Lit. B. 31104, G. do. III. Serie 5 [103 bz.

Coſel-Oderb. 4 S do. 3wgbahn4
Brsl.-Freib. 4 S do. do. 5Kr.-Oberſchl. 4 74 bz. Oberſchl. 4
Berg.Märk. 4 44 bz. Kr.-Oberſchl.) 4 88 BStarg. Poſ. 3, s bz. Coſel-Oderb, 5
Brieg-Neiſſe 4 teel.Vohw. 5 97 bz. u. G.Mgd Wittb. 4 64 B. do. II. Serie s
Quitt. B Zrel Freir 4 l101 br.
Aach. -Maſtr. 4 errenen be z.
Ausl. Act. AusländiſcheFr.-W.-Ndb. 4 46 à 45, bz. Stammdo. Priorit. 5 100 'B. Actien.

ioritäts Kiel-Alt. Sp. 5mſt. R. Fl.
Berl.- Anhalt 4 96 B. cklb. Thlr. 4

Leipzig, den 4. Februar.

r l Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. ten. Seſucht. Tetien excl. Zinf. boten Geſucht

Königlich ſächſiſche Lpz.-Dresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P.-Obl. a 3 106/,3 im 14 F. Chemn.R Eiſenb.von 1000 u. 500 85 Anl. à 10 4 Skleinere S K. pr. St. Schuldà 42 do. do. v. 500- 97 ſcheine à 3 indo. do von 500 u. pr. Cour. pr. 100
200 à 5 105 K. k. öſterreich. Met.

do. do. kleinere pr. 150 fl. Conv.Königl. ſächſ. Land à 5 kauf Zinſenrentenbriefe à 31 a 4 à 103 im
im 14 F. à3 14v 1000 u. 500 90kleinere m S r Pr. Frsd'or à 5

Act. d. eh. ſächſ. 2bair. idem auf 100
E.-C. bis Mich. 1855 And. ausl. Louisd'or
a 4 ſpäter à 3 à 5 nach geringee v. 100 862 rem Ausmünzfuße 12:geht pr. Steuer auf 100
CreditKaſſenſch. à Conv.-Spec. u. Gld. D
3 im 2v fl. F. auf 100v. 1000 u. 500 3 851 idem 10 u. 20 Kr. 23
kleinere S auf 100 2Leipz. Stadt Obli Actien der t
gationen à 39 im St. à 10314 F. Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 a 95 à 250 pr. 100 I150kleinere r pz. Oresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand- bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 100 108pon 500 90 Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 5 pr. 100 95à 4 von 500 100 Löbau-Zitt. do.
von 100 u. 25 S pr. 100 19Sächſ. lauſ. Pfand Magd. Leipz. Div.
briefe à 3 86 Scheine do. pr. 100 218Sächſ. do. do. à 3/ 95 Chemn.-Rieſ. E.A.

do. do. à 4 S 100 à 100 z. 3. zinslos 25
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es iſt zur Anzeige gekommen daß jü-
diſche Handelsleute aus dem angrenzenden
Herzogthum Anhalt, namentlich aus den
Stärten Gröbzig, Cöthen, Bern-
burg und Sandersleben, ſeit lange-
rer Zeit und jetzt beſonders in großer Zahl
in den umliegenden dieſſeitigen Dorfſchaf-
ten von Haus zu Haus ihre mit ſich ge
führten, Waaren feilbieten und wirklich ver
kaufen und zwar meiſtens unter dem Vor-
wande, daß die Waaren vorher ſchon von
den Abnehmern beſtellt geweſen. Um die-
ſem Uebelſtande abzuhelfen, weiſe ich die
ſämmtlichen Ortsbehörden in den Städten
und Dorfſſchaften des hieſigen Kreiſes auf
das Gemeſſenſte hierdurch an, dieſe jüdi-
ſchen Hand lsleute ſtrenger, als es bisher
geſchehen ſein mag, zu controliren und
ſelbige, wenn ſie bei einem dergleichen un
befugten Hauſirhandel betroffen werden,
als Auslander mit den mit ſich geführten
Waaren ſofort an die betreffenden Kreis-
gerichte zur Unterſuchung und Beſtrafung
abzuliefern.

Dabei mache ich die Ortsbehoörden noch
darauf aufmerkſam, daß von den Jnha-
bern von Gratisgewerbeſcheinen zum Aufs-
ſuchen von Waarenbeſtellungen bei Ver-
meidung der in der Allerhöchſten Cabinets-
Ordre vom 8. December 1843 (Geſetzſamm
lung pro 1844 Seite 15) vorgeſchriebenen
Strafe Beſtellungen auf Waaren nur bei
Gewerbetreibenden alſo nicht bei bloßen
Privatleuten, welche keine Gewerbe oder
Handeltreibende ſind geſucht werden duür-
fen, und zwar bei Handeltreibenden ohne
Beſchrankung, bei andern Gewerbetreiben-
den aber nur auf ſolche Sachen, welche
zu dem von ihnen ausgeübten Gewerke,
als: Fabrikmaterialien, Werkzeuge oder
nach ihrer ſonſtigen Beſchaffenheit in Be
ziehung ſtehen, ſo wie auch, daß den Jn-
haber eines Gewerbeſcheines die vorbezeich
nete Strafe trifft, wenn er Waaren irgend
einer Art und nicht blos Proben oder
Muſter mit ſich führt.

Von jeder Contravention dieſer Art iſt
mir ſofort Anzeige zu machen.

Halle, den 18. December 1849.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung
Der Kreis-Deputirte

Rudloff.

Bekanntmachung.
Zur Verlicitirung der in den drei Jah

ren 1850, 1851 und 1852 bei der hieſi-
gen Königlichen Saline erforderlichen Schnei-
deholzwaaren, als

tannene Spundebretter,

tannene Bohlen,
dergleichen Dachlatten und
dergleichen Hordenlatten,

iſt auf Montag den 25. Februar c. Vor
mittags um 11 Uhr ein Termin in unſe-
rem Amtslokale angeſetzt, zu welchem wir
qualificirte Lieferungsluſtige hierdurch ein-
laden.

Leferanten, welche nicht ſonſt ſchon der
Königlichen Salinen- Verwaltung als kau-
tionsfähig bekannt ſind, werden nur dann
zur Licitation zugelaſſen, wenn ſie ſich im
Termine durch ein obrigkeitliches Attleſt,
aus welchem hervorgeht, bis zu welchem
Betrage ſie fähig ſind Kaution zu leiſten,
legitimiren.

Wer zu den drei Mindeſtfordernden ge-
hoört, muß den von ihm zu leiſtenden
Kautionsbetrag noch im Termine ſelbſt bis
zum erfolgten Zuſchl g deponiren. Hier
unbekannte Licitauten müſſen ſich daher,
um nicht in Verlegenheit zu gerathen, vor
dem Termine mit ausreichenden Geldmit-
teln entweder baar oder in preußiſchen
Staatspapieren zu dem Ende wohl ver-
ſehen das Speciellere iſt aus den Bedin-
gungen zu erſehen, welche von jetzt ab in
unſerer Expedition zu Jedermanns Ein-
ſicht ausliegen.

Saline Halle, den 2. Februar 1850.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Brauerei- Verpachtung.
Die Brauerei des Kämmerei-Gutes

Beeſen iſt vom 1. April d. J. an an
derweitig zu verpachten.

Pferde- Verkauf. Ein Paar dun-
kelbraune Wagenpferde und ein hellbrau-
ner, zum Reit- und Wagenpferd paſſend,
5jahrige Wallachen ſtehen auf dem Kaäm-
merei- Gute in Beeſen zum Verkauf.

Korbmacherholz iſt auf dem Kämmerei-
Gute in Beeſen zu verkaufen.

Ein Schafknecht, cautionsfaähig, findet
zum 25. Mai d. J. ſowie ein ordentli-
cher Pferdeknecht und zwei Viehmagde, mit
guten Atteſten verſehen, ſogleich Dienſte
auf den Kaämmerei-Gute Beeſen.

W. Sander.

Anſtellungs-Geyfuch.
Ein tüchtiger und praktiſcher, mit gu-

ten Atteſten verſehener Oekonom, mili-
tairfrei, welcher ſchon dreizehn Jahre hin-
durch auch auf groößeren Gütern fungirte
und angemeſſene Caution leiſten kann,
ſucht vom Frühjahr oder Johanni d. J.
ab eine Anſtellung als Adminiſtrator
oder Oekonomie-Jnſpector. Nähere
Auskunft ertheilt der Herr Hofbuchhandler
F. A. Eupel in Sondershauſen.

Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft
Wehde auf dem hohen Petersberge.

Auetion trockener Hölzer.
Eine ſtarke Partie Eichen-, Ruſtern,

Erlen-, Eſchen-, Ahorn, Apfelbaum u.
Pappeln Brett und Pfoſten in diverſen
Längen und Staärken, auch Eichen, vier
kantiges Holz, ſollen

Freitag den 15. Februar d. J.
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in
Preuß. Cour. verſteigert werden in der
Mühle zu Zöſchen bei Merſeburg.

Das zur Subſcription angekuündigte
Portrait des Prinz von Preußen“
von Krüger gezeichnet, à 2 auf
chineſ. Papier, iſt ſo eben in der Papier-
handlung von A. Fritze angekommen.

Von dem als ſo heilſam anerkannten
„ſchmerzſtillenden Wuſtrowſchen
Zahnbalſam“ iſt wieder neue Sen-
dung eingetroffen. A. Fritze.

Einen Lehrling von guter Erziehunſucht ſofort oder zu Oſtern erns
E. Kallmeyer, Kupferſchmidt,

in Connern.
Eine anſtandige Perſon von geſetztem

Alter, welche im Nahen, Plätten, Wa-
ſchen und auch im Schneidern nicht uner-
fahren iſt, wunſcht zum 1. April außer-
halb in einem anſtaändigen Hauſe Condi-
tion. Näheres bei Madame Scheibner,
große Steinſtraße Nr. 130.

Veränderungshalber ſteht eine junge
neumilchende Kuh mit dem Kalbe zu ver-
kaufen beim Foörſter Schulze in Kuütten.

Mehrere kleine Landgüter, ganz nahe
bei Halle gelegen, im Preiſe von 3000
bis 5000 ſind ſofort unter ſehr an-
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen.
Näheres bei Supprian, Leipzigerſtraße
Nr. 283.

Jn unſerm Verlage erſchien ſo eben:
Unterſuchung uuber den Raum

und die Raumtheorien
des

Ariſtoteles und Kant,
nebſt einer philoſoph. Entwickelung des

Raumbegriffs als Verhältniß.
Von

Dr. O. Ule.
Preis 10

Halle. G. C. Knapps Sort.-
Buchh. (Schroedel Simon).

Ein Hausmadchen, welches in der Küche
nicht ganz unerfahren und mit Kindern
umzugehen weiß, findet zum 1. Maärz d.
J. einen guten Dienſt zu erfragen Nr.
1035 am Donplatz in Halle.

m J
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Bekanntmachung.
Am 31. Januar d. J. früh von 4 bis

6 Uhr ſind aus der Klein-Weiſſandter
Schenkſtube die in der Anlage verzeichne-
ten und beſchriebenen Gegenſtande, muth-
maßlich von einem unten ebenfalls beſchrie-
benen Fremden, entwendet worden. Es
wird vor den Ankauf dieſer Sachen hier-
mit gewarnt, und werden dabei alle, wel
chen ſelbige oder die bezeichnete Perſön zu
Geſicht kommen ſollten, gebeten und auf-
gefordert, davon ſofort bei der reſp. Poli-
zeibehorde und dann beim unterzeichneten
Herzogl. Juſtiz- Amte ſchleunige Mitthei-
lung zu machen.

Cöthen, den 1. Februar 1850.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz- Amt

NRammsdorf.
A. Jſenſee. F. H. Lotzmann.

Verzeichniß
der entwendeten Sachen.

1) Ein gedruckter blaugrundiger und weiß-
geblumter Frauen Mantel.

2) Ein wattirter Unterrock von braunem
Kattun.

3) Fuünf Stück Frauen Hemden.
4) Acht Stück Halstücher von verſchiede-

nen Farben.
5) Ein Kleid blauroth-ſchimmernd von

wollenem Stoffe.
6) Ein blaues Kattun Kleid mit rothen

Blumen.
7) Ein baumwollenes Kleid, ſchwarz u.

roth geſtreift.
8) Drei Paar baumwollene Strümpfe.
9) Eine halbwollene Schurze, ſchwarz mit

rothen Streifen (ſchon viel getragen).
10) Ein weißes Taſchentuch und
11) Ein Paar Manns-Stiefeln.

Perſonal-Beſchreibung.
Ein Mann von einigen 30 Jahren, ziem-

lich ordentlich bekleidet mit:
einem weißen Kalmuck- Rocke,
einem Paar ſchwarzen Leder Hoſen,
einer blauen guten ſog. öſterreichiſchen

Tuchmutze
die übrige Bekleidung kann nicht ange-

geben werden
giebt ſich für einen Viehhandler aus.

Einige Muſikalien unter anderen Cla-
vierauszüge von Don Juan, der Zauber-
flotte und der Veſtalin, Handels Meſſias,
eine Anzahl Haydnſcher Sachen u. ſ. w.,
liegen fur einen ſehr maßigen Preis zur
Anſicht und zum Verkauf bereit in der
Wolff'ſchen Leihbibliothek, Brüderſtraße
Nr. 223.

Eine tüchtige Köchin findet den
S. 1. April einen Dienſt in dem von
i Jenaiſchen FrauleinStiſt.

7

Grundſtücks-Verkauf.
Zum
1. und 2. März d. J. Vormittags

9 Uhr
ſollen vom unterzeichneten Eigenthumer in
deſſen Wohnhauſe hier folgende Grund-
ſtücke reſp. Jnventarien freiwillig an den
Beſtbietenden verkauft werden

1) Ein geräumiges Wohnhaus am Mark-
te, eingerichtet zur Oekonomie und ver-
ſchiedenen Gewerben, namentlich auch
Parterre zur Conditorei mit Laden nebſt
Zubehör von vollſtandigen Wirthſchafts-
gebaäuden, insbeſondere 2 Scheunen

2) drei zuſammenhaängende große Gar-
ten mit 2 darin befindlichen kleinen
Wohnhauſern

3) 44 Acker Land, ſo wie 3 Wieſen
4) 2 junge (Schimmel) Pferde, 4 Kuühe,

Schweine u. ſ. w. ſo wie
5) vollſtandiges Wirthſchafts-Jnventa-

rium an Wagen, Pflugen, Schlitten
U. ſ. w., und

6) endlich auch ein vollſtaändiges Condi-
torei-Jnventarium.

Zahlungsfahige Kaufliebhaber werden mit
dem Bemerken, daß dieſe vorſtehenden
Kaufgegenſtande im Ganzen oder im Ein-
zelnen zu verkaufen ſind zu obigen Ter-
minen eingeladen.

Muücheln, den 29. Januar 1850.
C. Koch.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Materialien zur Her

ſtellung der hieſigen Unſtrut Mühlgraben
Brücke und zur Erneuerung des davor be-
legenen Durchlaſſes, beſtehend in etwa
1800 Kubikfuß Quaderſtein aus Ne-
braer Sandſteinbrüchen, 16 Schachtruthen
lagerhafte Sandbruchſteine aus hieſigen
Brüchen, 490 Kubikfuß Ziegelmehl, 148
Berliner Scheffel Kalk und (12 Schacht-
ruthen Mauer- und Pflaſterſand, ſollen
im Wege der Licitation an die Mindeſt-
fordernden verdungen werden.

Zum Vortrag der Bedingungen und
zur Aufnahme der Gebote habe ich Ter-
min am Dienstage

den 12. Februar 1850 des Morgens
um 9 Uhr im Rathskeller zu Artern

anberaumt und lade qualifizirte Unterneh
mer hierdurch ein, im benannten Termine
zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben.

Artern, den 30. Januar 1850.
Der Wegebaumeiſter

Voigtel.
Ein zuverläſſiger Reitknecht findet auf

hieſiger Königl. Reitbahn einen Dienſt.

3 Stück ſtarke braune Ackerpferde, 6
und 10 Jahr alt, ſind zu verkaufen in
Trotha Nr. 57.

Nutzholz- Verkauf.
Sonnabend den 9. Februar er. ſollen

von Vormittags 9 Uhr ab in dem Raths-
keller zu Wippra nachſtehende Nutzholzer
aus der Geverkſchaftlichen Oberforſterei
Braunſchwende, Unterforſt Schiefer
graben, öffentlich meiſtbietend verkauft
werden als circa

211 Stück Eichen,
33 Rothbuchen,
67 Wirken79 große39 mitilere Leiterbaume,
4 Karrnbaume,

22 Leiſten,
6/, Klafter EichenNutzholz II. Sorte,

1 III.u. 21 BuchenDie Hauung liegt zwiſchen Koönige-
rode und Harzgerode unmittelbar an
der Chauſſee. Der Herr Forſter Nickoll
auf Schiefergraben und vie Heckevoigte
Siemeroth und Korch in Koönige-
rode ſind angewieſen, die vorbezeichneten
Nutzhölzer auf Verlangen vorzuzeigen.

Bei Eröffnung des Termins we den die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht und
wird nur vorlaufig bemerkt, daß die Käu-
fer auf Erfordern im Termine des
Kaufgeldes ſogleich anzuzahlen haben.

Wippra, den 31. Januar 1850.
Der Oberforſter.

Taubſtummen-Anſtalt.
Jm Januar 1850 empfing obige An-

ſtalt aus dem Regierungsbezirke Merſe-
burg folgende freiwillige Beitraäge: Von
den Parochieen Keuſchberg 4 Ap,
Kleinleinungen 2 A 21 Af und
Löben 1 18 10 Von den
Gemeinden Wahrenbrück 18 M 3
Horburg 15 Obhauſen-Johan-
nis 2 4 und Schwerz 125 Fuür dieſe Gaben der Liebe unſern
innigſten Dank.

Von der zum Beſten unſerer Anſtalt
am 17. October 1849 ſtattgefundenen Ver
looſung iſt noch ein kleiner Reſt der Ge-
winne vorhanden. Jch bitte, dieſe Ge-
winne gegen Abgabe der Looſe ſpäteſtens
bis zum 15. d. Mts. in den Mittagsſtun
den von 11 bis 1 Uhr im Anſtaltslokale
abzuholen. Die nach dieſem Tage etwa
noch übrigen Gewinne würden als Geſchenk
der Anſtalt betrachtet und den Gewinnen der
nächſten Verlooſung mit beigefügt werden.

Halle, den 2. Februar 1850.
Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Brauerei- Verpachtung.
Die Brauerei auf dem Riſttergute

Machern bei Leipzig ſoll verpachtet wer
den und iſt das Nahere daſelbſt zu erfah
ren bei Schnetger.



M utzholz-Empfehlung.

Unſer Lager aller gangbaren Arten geſchnittener Nutzholzer, als: Ahorn,

Birken, Roth- u. Weißbuchen, Caſtanien, Ellern,
Eſchen, Linden, Pappeln und RNüſtern, empſehlen zu ge-
neigter Abnahme VIess mmer Timmmler.

Von Tannen-, Kiefern- und Eichen-Brettern, Bohlen und
Stollen halten ſtets ſtarkes Lager, auch laſſen wir auf Verlangen von dieſen Hol-
zern in allen Dimenſionen ſchneiden.

Messer K Timmmler.
Rothbuchene drei und vierzollige Felgen erlaſſen zu herabgeſetzten, ſehr

billigen Preiſen

G TPFCSS Mam alten Markt.

Die neu etablirte Strohhut-Fabrik von J. Cohn,
große Ulrichsſtraße Nr. 57, im Deſſauer,

empfiehlt ſich den geehrten Damen zur Annahme aller Arten Haar Bordüren- und
Strohhüten zum Waſchen, Bleichen und Umnähen nach den neueſten Facons
und verſpricht bei pünktlicher Beſorgung ſehr billige Preiſe zu ſtellen.

Gelegenheit für Paſſagiere nach Galveſton (Texas)!
Am 28. März (wenn Wind und Wetter es erlauben) ſegelt vas ſchöne

dreimaſtige Schiff erſter Klaſſe:
Colonist, Capt., H. P. Jürgensen,

nach obiger Beſtimmung. Auch folgt dieſem ein anderes, großes und bequem ein-
gerichtetes Schiff erſter Klaſſe ebenfalls dahin nach. Nahere Nachricht über Paſſage,
in der Kajüte ſowohl, wie im Zwiſchendeck, ertheilt auf portofreie Anfrage

F. Valentin,
Hamburg, Johaunis-Bollwerk Nr. 2.

de Muſik Aufführung z Schiborrſchen
Gefangvereins im Stadtſchießgraben findet wegen ander
weitiger Benutzung des Lokals erſt morgen, Donnerstag,
am 7. d. M., Abends 7 Uhr ſtatt. Dies unſeren geehrten Gäſten zur Nachricht.

Friſche Auſtern bei Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Carl Kramm. Kuhhirte kann ſogleich einen guten Dienſt

erhalten auf dem Werder bei Merſeburg.Rügenwalder Gänſeſchmalz, serſte Qualität pro Pfund 10
zweite

empfiehlt

Unſer Lager von ſchönen und gro-
7 en Saamen-Linſen, Erbſen undCarl Kramm. BVohnen empfehlen wir hiermit

S. C M. Simon,kleine Ulrichsſtraße Nr. 998,999.7Teltower Rübchen, à Metze 5
bei Abnahme groößerer Poſten billiger, bei

Carl Kramm.

Bad Wittekind.
Heute, Mittwoch, Concert von den

Geſchwiſtern Drechsler.

(Commisſtelle.) Ein gewandter
Commis fürs Material Detailgeſchäft er
hält Stellung durch das Comtoir von

Clemens Warnecke
in Braunſchweig.

Gebauerſche Buchdruckerei 'in Halle.

Ein junger Menſch von 14 bis 16 Jah-
ren, der eine gute Hand ſchreibt, kann un
ter annehmbaren Bedingungen als Schrift-
lithograph in die Lehre treten.

Die lithographiſche Anſtalt von
Ludwig Fernow,

Halle, gr. Steinſtraße Nr. 128.

Varinasblätter, à W 10 Va-
rinas-Canaſter, à t 15 in Rol-
len billiger, bei

Meßmer Timmler,
alter Markt.

Ein junges gebildetes Mädchen wünſchtſich aus Neigung der Erziehung der Kin

der zu widmen; auch wurde ſie gern haäus-
liche Beſchäftigung mit uberneymen. Zu

erfragen in Halle Nr. 879.

Zu den Dioramen, welche nur noch
kurze Zeit im goldnen Pflug aufge
ſtellt bleiben, iſt das Enzrée 2 und
für Kinder eie Hälfte.
Halle, d. 4. Februar 1850.

A. Herbſt, Maler.

Einen Sohn rechtlicher Eltern wünſcht
in die Lehre zu nehmen

H. Lauterhahn, Orechsler-Mſtr.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-
Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt vor-
raäthig:

Wunder der Sympathie und
des Magnetismus, oder die ent-
yuüllten Zauberkräfte und Geheimniſſe
der Natur c. Herausg. von H. v.
Gerſtenbergk. Preis 10 A.

Backhaus- Verkauf.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein hier

in der hohen Straße belegenes Wohn und
Backhaus Nr. 5 aus freier Hand zu ver-
kaufen. Kaufliebhaber wollen ſich melden
beim Bäckermeiſter M. Könnicke

in Gerbſtäadt.

Stradetheater in Halle.
E. Mit aufgehobenem Abonnement

und zum Benefiz fur Herrn Regiſſeur
Staufenau.

Mittwoch d. 6. Febr. zum erſten Male:

Deborah,
Volksſchauſpiel in 5 Acten von Dr. Mo

ſenthal.
a Joſeph, Herr Tiedemann als

Gaſt.
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Beilage zu Nr. 30 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 6. Februar 1850.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem bisherigen Regierungs -Vice-Praäſidenten Geheimen Ober
Regierungs Rath Freiherrn v. Kottwitz, die beantragte Ver
ſetzung in den Ruheſtand unter Verleihung des Rothen Adler-
Ordens erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu bewilligen, und

Den vormaligen Ober Regierungs Rath Grafen v. Zed-
litz-Trützſchler und Falkenſtein zum Vice-Praſidenten

der gedachten Regierung zu ernennen.
Se. Excellenz der Herzoglich ſachſenmeiningenſche Staats-

Miniſter, Freiherr v. Wechmar, iſt von Halle hier angekom-
men. Se. Excellenz der Herzoglich anhalt-deſſauiſche Staats-
Miniſter v. Plötz iſt nach Deſſau von hier abgereiſt.

Zum Volkshauſe des deutſchen Parlaments wurden ferner
gewahlt: Schweinitz und Wittenberg: Artillerie Hauptmann
Müller; Delitzſch und Bitterfeld: Reg.- Aſſeſſor Pieper;
Mansfelder Gebirgskreis, Sangerhauſen und Eckartsberga:
Landrath v. Munchhauſen; Heiligenſtadt, Mühlhauſen und

Langenſalza: Landrath v. WintzingerodeKnorr; Alten-
burg: Landes Juſtizrath Wagner; Bochum: Landrath von
Vincke; Brackel: Paſtor Gelshorn; Czarnikau: Kreisgerichts-
Director Geßler; Meſeritz-Birnbaum: Reg.- Aſſeſſor Beſſer;

Limburg: Heinrich v. Gagern; Meiningen: Staatsminiſter
a. D. Speßhardt und Kreisrichter Liebmann; Rudol-

ſtadt: Kanzler v. Röder; Hilchenbach: Kaufmann Guſtav
Meviſſen; Feſtenberg: Gutsbeſitzer Lachmann; Glatz: Land-

rath Freiherr v. Zedlitz-Neukirch; Reichenſtein: Obergerichts-
Aſſeſſor Plathner; Gleiwitz: Juſtizrath Wodi czka; Duis-

burg: Aſſeſſor Marcks; Neuwied: Appell.-Gerichtsrath Broi-
cher; Koblenz: Gutsbeſitzer C. Stedtmann; Siegkreis: Ad-
vokat-Anwalt Compes; Geldern: Landgerichts-Rath P. Rei-
chensperger; Oſtrowo: Landrath v. Röder; Obornik:
Gutsbeſitzer v. Maſſenbach; Frauſtadt: Staats Anwalt

Schottky; Wirſitz: Bürgermeiſter Kaulfuß; Koſten: Graf
Titus Dziatinski; Gardelegen und Salzwedel: Reg. Rath
v. Münchhauſen; Fiſchhauſen: Gutsbeſitzer Richter; Neu-
Strelitz: Juſtizrath v. Malſchitzki; Detmold: Reg.-Rath Pe-
tri I. Oldenburg (1. Wahlbez.): Obergerichts-Anwalt Rü-
der; Nordhauſen Reg.-Praſident du Vignau.

Wien, d. 2. Februar. Der „Lloyd“ berichtet: Das un
ter dem Befehle Sr. Hoheit Erzherzog Albrecht ſtehende Ar-
mee Corps in Böhmen,
Mann beſtand,
Richtungen der Monarchie ſeit dieſer Zeit um 30,000 Mann
verſtärkt worden und beſteht daher gegenwärtig aus 80,000
Mann, meiſt Kerntruppen der öſterreichiſchen Armee.

welches im September aus 50,000
iſt durch die fortwährenden Zuzüge aus allen

Rußland und Polen.
Der Breslauer Zeitung wird von der polniſchen Grenze

geſchrieben Zufolge ſicherm Vernehmen ſollen jene Truppentheile,
welche ſich mehr im Jnnern von Polen befinden, binnen Kurzem
an die preußiſche Grenze herangezogen werden.
jener ungewöhnlichen Truppenanhaäufung entlang der weſtlichen
Grenze ſoll die Beſorgniß ſein von moglicherweiſe ausbrechen-
den Feindſeligkeiten zwiſchen Preußen und Oeſterreich. Als Ver-
anlaſſung dazu wird angegeben, daß Preußen gegenwärtig einen
Reichstag nach Erfurt zuſammenberufe, zu dem Zwecke, ſein

Die Urſache zu

Gebiet in Deutſchland zu vergrößern oder doch wenigſtens einen
Theil deſſelben ſeiner Oberhoheit zu unterwerfen. Dadurch
würden aber Oeſterreichs alte Rechte benommen, die es nicht

aufgeben kann und mag. Es werde demnach Oeſterreich zur
Wahrung ſeiner Rechte eine Armee an die preußiſche Grenze
heranziehen, um ſeinen Einſprachen noöthigenfalls Nachdruck ge-
ben zu können. Rußland muß ein Gleiches thun, um auf alle
Eventualitaäten ebenfalls gefaßt zu ſein und als treuer Bun
desgenoſſe Oeſterreichs demſelben jederzeit zu Hülfe eilen zu
können.

Griechenland.
Wien, d. 1. Februar. Eine telegraphiſche Depeſche des

Grafen von Jngelheim in Athen vom 22. v. M. zeigt an, daß
der dortige engliſche Geſandte die griechiſche Regierung aufge
fordert hat, binnen 24 Stunden alle Reklamationen zu erful-
len, die ſeit länzerer Zeit bei derſelben von dem Londoner Ca-
binette erhoben worden ſind. Die Flotte des Admirals Par
ker hat dieſen Schritt unterſtützt und ſogleich ſämmtliche grie
chiſche Kriegsfahrzeuge genommen. Eine von dem Geſandten
Rußlands und Frankreichs eingelegte Jntervention iſt engliſcher
Seits abgelehnt worden. Der Koöönig Otto und die Köni rin
waren noch in Athen und herrſchte bis zum Abgange der De-
peſche Ruhe daſelbſt.

Mit dieſer Depeſche ſind gleichzeitig Briefe aus dem Pi-
räeus in Trieſt eingegangen, die jene Reklamationen näher be
zeichnen. Außer den rückſtändigen Zinſen für den engliſchen
Theil der Anleihe figuriren in denſelben eine Maſſe von Ent-
ſchädigungen für engliſche Unterthanen, unter welchen joniſche
Contrebandiers und Leute, die ſich förmlich in Griechenland nie-
dergelaſſen und angekauft haben, unter Andern ein Major Fiu-
ley oben anſtehen. Man hat durch engliſche Dampfer die Ma-
gazine in Poros leeren und alles Material nach dem Piräeus
bringen laſſen. Die Quarantaine- und Zollanſtalten ſind auf-
gehoben und unter engliſche Verwaltung die Letztern geſtellt.
Auch in den Häfen von Syra und Patras glaubt man, daß
ein gleiches Raub- und Plünderungs-Syſtem ſtattfand, welches
um ſo empoörender iſt, als es ohne alle frühere Einſchreitung
gegen die Regierung des Königs Otto und ſelbſt unter den Au-
gen des engliſchen Geſandten Herrn Wyſe, der ganz ruhig ſeine
Stelle in Athen fortbehalt und mit deſſen Zuſtimmung ausge
führt worden iſt.

Von allen Seiten ſucht das Volk dem Koönige und ſeiner
Gemalin Anhanglichkeit und Liebe zu beweiſen. Wo ſich die
Herrſchaften zeigen werden ſie mit Jubel empfangen, ja ſelbſt
auf die Geſandten Frankreichs und Rußlands erſtreckt ſich dieſe
Demonſtration des Haſſes gegen England, indem man denſel-
ben ebenfalls vor ihren Hotels wegen des von ihnen eingelegten
Proteſtes in zahlreichen Haufen Evvivas brachte.

Jn Trieſt herrſcht eine gewaltige Konſternation über dieſen
in der Geſchichte unerhorten Bruch des Volkerrechts, und ſieht
man einem kaum mehr zu beſeitigenden offenen Zerwürfniß zwi-
ſchen England und den beiden anderen Schutzmächten entgegen.

(D. R.)

Stadt-Theater in Halle.
Sonntag, den 3. Februar. „Die beiden Foſter“ oder das

Glück hat ſeine Launen Schauſpiel von Dr. Töpfer. Wer es noch
nicht wußte, dem zeigte die erſte Bekanntſchaft mit dieſem Stücke,
daß es nicht auf deutſchem Boden C iſt. Durch das Ganze
weht ein Hauch ſo echt engliſcher Natur, die Nationalität Alt Eng
lands iſt ſo ſehr dem Stoff den Charakteren aufgedrückt, daß ſein Ur
prung aus einem engl. Original nicht zweifelhaft ſein kann. Eine
ülle charakteriſtiſchen Lebens liegt in dieſem Stück es wird getragen

von Characteren, die guten Schauſpielern zu thun geben die aber auch
darzuſtellen eine Luſt ſein muß wie der Porträtmaler gewiß mit Wol
luſt eine tiefe reiche Phyſignomie malt, wenn ſie zu faſſen auch ſchwie
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ſchlägt in ſehr erregten,

ſehr nach hinten beugt;wegung an dieſe Stelle zu ſetzen.

Hervorrufs, der ſie ſich r
auch bei ihr müſſen wir eine

digen verſtehen wird.

m nen v

auf einen höhern Stil ſie hat hin
ſchen Schwung, und die

wie Gewächſe aus dem reichen Garten Shakspeares.
war gut und gerundet. Die Hauptrolle des Ste-
den Händen des Herrn Pätſch. Wir hatten den

wie von ſeinem Grafen Jrun; in der zweiten
nichts auszuſetzen. der
Stellen etwas mehr Feinheit gewünſcht.

der ſich in Schenken und
Spielhäuſern herumtreibt und deshalb müſſen ſeine Manieren frei und

Sprache und Geſten jedoch dürfen nie einen ordi-
denn er bleibt immer ein Gentleman,

Dieſe kleinen Flecken verſchwanden jedoch vor
Darſtellung. Herr Staufenau (Thomas)

Die leidenſchaftlichen Scenen des 4. und 5. Aktes ge
Nur eine Bewegung gefiel uns nicht. Herr St.

verzweiflungsvollen Momenten die Hände über
dem Kopf zuſammen dies geſchieht erſtens zu oft und zweitens ſieht
es bei ſeiner Statur nicht gut aus, zumal wenn er

wir würden Herrn St. rathen
Frau Güldenberg war als Ag-

neſe eine ſehr anmuthige Erſcheinung und hatte die Auszeichnung des
nicht entziehen ſollte, wohl verdient.

Kleinigkeit erwähnen, weil ſie am erſten
als gute Schauſpielerin auch die Bedeutung von Kleinigkeiten zu wür-

Wenn der Schauſpieler auf die Bühne tritt, iſt Tag legen.
i
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lumen der Bilder

poſitiver, ausdrücken.

Jn der erſten dage-
das durfte nicht geſcheh

den Hals dabei zu
eine andere Be

ſein Benefiz. Herr W

wird in einem kleinernDoch
Ein zahlreicher Beſuch

neeer

bütantin, welches Stück Herr W. ganz neu bearbeitet hat.

Beſonders Haupt

ei er ein negativer oder
Jn der Schlußſcene des 5. Aktes, die doch die

en und muß gerügt werden. Herr Reimelt
war ſeiner Rolle zwar nicht ganz gewachſen, aber doch hat uns ſeine
Leiſtung überraſcht, er hatte einzelne recht gute Momente und man
ſieht, daß Fleiß ſeine Früchte trägt. Frau Schöneck war gar nicht
an ihrem Platze, Frau Rubin ſollte ihre Rolle ſpielen.
denberg, Herr Jhſſen, Frau Joly befriedigten.
cent Lamm“ iſt aber gar nicht die trippelnde Queckſilbernatur, als
welcher Herr Ulbricht ihn faßte.
ner, heuchleriſchfrommer Mann, dabei ein klein wenig Schuft. Das
zeigt erſtens ſein Name zweitens ſeine Betheuerungsformel: „jo Du
grundgütiger Himmel!“ und endlich das ſchmückende Beiwort, was ihm
Klingſporn giebt: Schlafmütze!
U.s war ein völliger Mißgriff. Am Donnerstag hat Herr Pätſch

Herr Gül-
„„Maſter Jnno-

Das luftige Windbeutelweſen Herrn

allner wird darin ſpielen als Vater der De
Herr P.

Stück ſich in einer bedeutenderen Partie zeigen.
möge dem Künſtler, dem wir ſo manchen ge-

nußvollen Abend verdanken, die Anerkennung des Publikums an den

T

Bekanntmachungen.
Die im Halberſtädter Kreiſe, 5/, Mei-

len von Magdeburg, 2 Meilen von
Halberſtadt, 2 Meilen von Quedlinburg
und an der von Quedlinburg über Croppen-
ſtedt nach Magdeburg führenden Chauſſee be
legene Domaine Heteborn, welche aus

6 Morgen 82 [DRuthen Gartenland,

1733 17 Ackerland,64 25 Wueieſen,2e2 171 Hutungen,ſo wie aus der, der Domaine Heteborn
bei der Croppenſtedter Separation
zugefallenen Weide Entſchädigung beſteht,
und mit Ausſchluß der Dorfſtellen und
Lindholzbreite, ſo wie der Lindholzes und
der beiden Dreiecke Tit. D. und E. der
vorhandenen Karte alle zeither mit dieſer
Domaine verpachtet geweſenen Grundſtücke
in ſich ſchließt, ſoll mit allen dazu gehö
rigen Wohn und Wirthſchaftsgebaäuden,
einſchließlich des im Dorfe befindlichen
Tagelöhnerhauſes, desgleichen der Obſt-
nutzung von der zeither beſonders verpach-
teten Kirſchplantage, deren Grund und
Boden unter dem obigen Areal mit be-
griffen iſt, von Johannis 1850 ab auf
achtzehn hinter einander folgende Jahre
öffentlich zur Verpachtung geſtellt werden.

Qualifizirte Pachtluſtige werden einge-
laden ſich in dem auf den 21. März e.
Vormittags 10 Uhr vor dem Regierungs-
Aſſeſſor Kopf in unſerm Seſſienszimmer
hierſelbſt angeſetzten Termine einzufinden
und ihre Gebote abzugeben.

Die Verpachtungs- Bedingungen nebſt
dem Vermeſſungs und Bonikirungs Re-
giſter liegen in unſerer Domainen Regi
ſtratur und auf der Domaine Heteborn
zur Einſicht aus. Auch befindet ſich auf
der letzteren die Karte von der Domainen
Feldmark.

Wer zum Gebote zugelaſſen ſein will,
muß den Nachweis eines Vermögens von
mindeſtens 20,000 fuühren, und ſich
als praktiſcher Landwirth durch Vorlegung
von Atteſten ausweiſen.

Magdeburg, den 12. Januar 1850.
Königliche Regierung,

Abtheilung fur die Verwaltung der direk-
ten Steuern Domainen und Forſten.

Jacob.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkau-

fen beim Gutsbeſitzer
Chr. Aug. Boltze junior

in Fienſtädt.

Mühlen- Verkauf.
Meine bei hieſiger Stadt vor zwei Jah

ren in beſter Wind- und Mahllage neu
erbaute Windmühle bin ich geneigt, aus
freier Hand zu verkaufen, weshalb ſich
Kaufliebhaber perſönlich oder durch porto-
freie Briefe an mich ſelbſt wenden mogen.

DOelitzſch, den 4. Februar 1850.
F. H. Küühne,
Mühlenbeſitzer.

e

Gutes Heu iſt auf der Pfarre in
Müllerdorf zu verkaufen.

nene

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

G ewer Lager CSchwarzwälder
h Uhren,
von 1 A an, an Wiederverkäufer be-
deutenden Rabatt. Ed. Lindner

am Markt.

Jm Gaßhof zur goldnen Kugel ſtehen
zum Verkauf: 3 große ſchwarze und 1 brau-
nes Arbeitspferd.

Mittwoch den 6. Februar Militair-
Concert vom Muſikchor des 19. Jnf.-
Regiments im Thüringer Bahnhofs-
Saale. Anfang 3 Uhr. Entrée à Per-
ſon 21 Familien von 3 4 Perſo-
nen 5 Buchbinder, Muſikmſtr.

Böllberg.
Mittwoch Geſellſchaftstag mit Militär

Muſik auch können Perſonen durch mein
Geſchirr vom Thore ab abgeholt und zu
rückgebracht werden. Ratſch.

Strohhüte werden von jetzt ab ſauber
gewaſchen, gebleicht und umgenahet von

Bertha Saatz verehel. Breyer,
Leipziger Straße Nr. 301.

e

W cFamilien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Montag den 4. Februar Abends halb
10 Uhr wurde meine Frau geborne Ernſt
von einem muntern Knaben glücklich ent
bunden. A. Arndt, Gaſtwirth.

er mit Wort, Miene, Geſten feſtgebannt in den Jdeenkreis ſeiner
Rolle, den privaten Menſchen muß er ausziehen.
figuren müſſen immer, auch in ſtummen Momenten durch Blick und
Geberde, ihren Antheil an der Handlung, ſ

Agneſe bedeutend angeht, es handelt ſich ja um die Ehre ihres Her
zensmannes“, unterhielt ſich Frau G. gemüthlich mit ihrer Nachbarin

Er iſt ein ſehr ruhiger, beſonne

f
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